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fcls iHnie. f$teet§. (»SWeljtwitatt*) 0b öl

Die Stöweis an der Tnternaiieitien fiygiene»
Ausstellung Dresden ign.

und dasAwsstellungsprogranitti der Stadt Zurieft.
(SfolT.)

Ser ©ebanîe, bie gewaltigen ©rrungenfcbaften ber
mobernen fpqgiene in gform einer utnfaffenben ©efamt-
bärfteßung ber gnChwelt unb ber ÎCUgemeinfjeit oorp»
führen, befcbäftigte fct)on feit fahren bie Ipgienifer unb
big ©täbteoerwaltungen SeutfçblanbS lebhaft, unb wirb
im Qabre 1911 in SreSben in gorm einer internatio»
nalen |pgieneauSfießung feine Berwirïlitbung finben.

ßwei Hauptziele finb eS, weldje biefeVluSftellung Oer»

' folgt: ©rfienS Wiß fie ben Hpgienifern nom $act), ben

Slerjten, ben BerwaltungSbeamten, ben ©taatsjunftio»
nären, ben Sebrern, Ingenieuren unb Vlatonalöfonomen
bie neueften ^pgienif^en gorfdjungSergebniffe Dorfütjren,
ihnen ein überfic^tlicfjeg Söilb alles beffert geben,: was
auf, fitjgienifctjem ©ebiete in neuerer unb neuefter ßeit
geleifiet jborben ift; zweitens wiß fie bie Beoölferurtg
Ittflienifd) aufftaren unb bamit ben Sinn für öffentliche
unb prioate ©efunbbeitSpflege in ber grofjen SRäffe beS

BolfeS oerbreiten.
Sie Borbereitungen, bie feit mehr als QabreSfrift im

Qn» unb 2luSlanbe auf breiter ©runblage unter Seit*

ung ber einfctjlägigen ^act)gelet)rten eingefenb betrieben
werben, laffen auf eine impofante, bie Beachtung wei»

tefter Greife oerbienenbe Beranftaltung fct)tiefen. Sie
BötarbeiteW finb bem 3lbfd)üffe nalje unb im SRai biefe§

3abreS werben ficb bie Sore ber Hngiene'luSfießung
öffnen, um bann wäbrenb eines tjalben jjabreS auS
aller Herren Sänber bie 5öefucE)e ber ^ntereffenten p
empfangen. Sie 2IuSfießung tpirb fünf grofje 3lbteitüngen
umfaffen: Sie wifferifcEjafttiäje, bie biftorifj^e, bie populäre,
bie SportSabteilung unb bie Qnbuftrie, bie letztere in alle
älbteiiungen eingreifenb.

' 3ur Seilnal)me an ber aiuSfteßung finb alle Staaten
eingelaben. Bon ber Slnficbt auSgebenb, bafj eS eine

©btenpflicbt für bie ©cb weiz fei, an biefer 3luSfteßung
teilzunehmen, bat ficb fd)on tm Särz oottgen fibres
unter bem 25 or fib beS SireïtorS be§ fdt)wei§eri fcb en
©efunbbe.itSamteS-ein fc^roeigerifcfjes Sanbesfamitee Ion»

ftituiert, baë ftcb pr lufgabe machte, bie Befcbicfrmg
ber wiffenfcbaftlicben, ber bifiorifcben unb ber ©ports»
abteilung oorpbereiten unb ben BunteSrat um feine
moralffcbe ; unb finanzielle Unterftübung ju erfucben. Qn
ber Sat; bat ber BunbeSrat, einem Sunfcb beS SréS»
bener aiuSfteßungSbiret'toriumS golge gebenb, befcbloffen,
eS fei in SreSben ein

'
befonberer Paoillon ju er»

richten, itt' welchem bie oom fcbmeizerifcben SanbeSfomitee

gefaiümelten SluSfteßungSgegenftänbe als fcbweizerifChe

KoßeitioguSfteßung untergebracht werben follen. Samit
aber bie bpgienifeben ©inricEjtungen unb Befirebüngptt ber

©cbweig in rnöglicbft einheitlicher unb überficbtlicber ßßeife

Zur, Sarfießung gelangen, würben oom SanbeSlomiteê an
bie lantonalen ^Regierungen unb bie BerwaltungSbebörben
ber größeren ©emeinben KreiSfcbreiben erlaffen, mit ber

©inlabung, bem Komitee belfenb zur Seite zu fteben unb
baSfelbe burcb lleberlaffung geeigeneter SluSfteßungS»
objeïte in beft ©tanb zu feben, bie fCbweizerifcbe Kol»

leltipauSfteflung rnöglicbft wärbig unb intereffant zu
geftalten. ;

Sie ipiffenfcbgftticbe Slbteilung umfaßt 12 ©ruppen,
nämlich ; : •

I. Suft, Sicht, Boben, 9Baffer,
11. Stnfiebelung unb SBobnung (©täbtebau, |)auê unb

Söobnung, Beleuchtung, Bentilation unb Reizung,
SBafferoerforgung, ©täbtereinigung, Beftattung§=
wefen),

III. ©rnäbrung unb Stabrungêmittel,
IV. Slleibung unb Körperpflege,
V. Beruf unb Strbeit,

VI. Snfeîtionêîranîbeit.en,
VII. Jranlenfürforge unb Sfeitungêwefen,

VIII. Einher unb jugenbli^e i|3erfonen (©äuglingffürforge,
©d)ulbngiene, ^ugenbftirforge),

IX. Berlebr,
X. SRilitär unb SRarme, g

XI. Sropenbpgiene, V

XII. ©iatiftif.
gär bie ©täbteoerwaltungen bieten am meiften 3«ter=

effe bie zweite ©ruppe. Jlnfiebelung unb SBobnung, unb
bie acljte, Äinberftirforge. Siefen beiben ©ruppen ge=

bören in ber Sat bie non ben ©täbten angemelbeten
3lu§ftellung§objelte fozufggen ausfdblie^licb an. Berfdbie»
bene größere unb mittlere ©cbweizerftäbte beteiligen ficb
mit bieber gehörigen ©egenftcinben an ber 3lu§ftellung.

3Iu<b ber 3iirrf;er ©tabtrat but bie Beteiligung ber
©tabt 3uridj zugefagt unb e§ finb für bie. §er=
fielluugéloften ber Éu§fteîlung§objeîte oom ©roffen ©tabt»
rate bereits 4ÖOO gr. Ilrebit bewilligt worben. Bon ben
Organen ber beiben Bauwefen, be§ ©efunbbeit§wefen§
unb bes ©dbulwefenS finb für bie luSftetlung geeignete
Objette oorbereitet worben. ©o follen beifpiëlSweife oom
^ocbbauamte, ©tunbriffe unb Photographien ber ftäbti»
feben 2ß o b nb ä u f er im Qnbuftriequartier, Pläne unb
SRobeU ber SBobniolonie im SRiebtli, Pläne unb Photo»
grapbieit ber Babanftallen am Bürlliplab unb im
Seiten, fowie be§ SebrerbeimS im Äapf unb ein SRobell
beS projcltierten neuen Krematoriums auSgeftellt
werben.'. v

SaS Siefbauamt oërfertigt eine Karte über bie

Kanalifation ber ©dbweizerftäbte, einen Kanal»
biSpofüionSplän oon 3üric|, einen Bebauungsplan,
einen ©ituationSplan über; bie Sanierung beS ©tampfen»
bachquartiers nebft einigen bie Kanalifation betrèffénben
SRobellen.

SaS Slbfubrmefen liefert Bilber ber Kehricht»
oerbrennungSanftalt, fowie Bilber unb SRobelle
beS neueften KebridhtwagenS. Born ©trafjeninfpeftorät
werben bie ©rfabrungen mit oerfdbiebenen SRaterialien
für ben ©tra^enbelag bearbeitet: bazu fommen SRo»

bebe ber Probebeläge unb beS IReinigungSbetriebeS ber
©trafen. '

©obann inerben Karten auSgeftellt betreffenb bie

SBafferoerforguug ber einzelnen ©egenben unb
Drtfcbaften ber ©cbweiz, .fomeit bie. Angaben erhältlich
waren, Karten unb Sabetlen betreffenb bie ©ntwicElung
ber fcbweizerifcben ©aSinbuftrie, eine Karte mit ©in»
Zeichnung fämtlidher eteftrifcber K r a f t z e n t r a l e n unb
ÇodhfpannungSleitungen.

SaS ©chulwefen bat bie SarfteKung ber Schul»
bauSbauten im ^[nbuftriequartier unb an ber Slemtler»
ftra^e in ©efamtarilage, fowie innerer unb äußerer 2luS=

ftattung in 3luSfiä)t genommen ; fobann tabellarifdhe
Ueberfichten über bie Sätigleit beS ©dhularzteS unb beS

3ugenbfürforgeamteS.
SRebr als ein Bierteljahrbunbert ift oergangen, feit

bie lebte allgemeine .£h)giene»5luSftetluttg in SeutfChlanb
oeranftaltet würbe. SartiälS war bie ^pgietie nodh eine
junge SBiffenfdhaft, für bie auf ben meiften llnioerfitäten
nodh nidht einmal ein Sebrftuhl beftanb, eine SBiffenfchaft
in fChüdhterner ©ewanbung, bie oon oielen laum für
ooll angefeljen würbe. Sie bot fiCh baS inzwifChen ge»
änbert SRicbt nur befitü heute jebe |>ochfChule ihr eigenes
bpgienifcbeS ^nftitut, au4 fonft finb in aßen Kultur?
floaten ber bpgienifcben Siffenfchaft jat)Ireidl)e Stätten
errichtet worben. SeChrtiï; unb QnbUftrie wetteifern auf
aßen ©ebieten, bie fppgiene in bie prariS umzufeben. ;

di.8 ZS«str. Wweîz< („àsteràlê à sß

vie Schmi? an aer internaNonien VWene-
Mîsteilung vresâen iyn

unâ NasMMeiiMgsprHgkamm Ser Staât Smich.
(Korr.)

Der Gedanke, die gewaltigen Errungenschaften der
modernen Hygiene in Form einer umfassenden Gesamt-
därstellung der Fachwelt und der Allgemeinheit vorzu-
führen, beschäftigte schon seit Jahren die Hygieniker und
die Städteverwaltungen Deutschlands lebhaft, und wird
im Jahre 1911 in Dresden in Form einer internatio-
nalen Hygieneausstellung seine Verwirklichung finden.

Zwei Hauptziele sind es, welche diese Ausstellung ver-
folgt: Erstens will sie den Hygienikern vom Fach, den

Aerzten, den Verwaltungsbeamten, den Staatsfunktio-
nären, den Lehrern, Ingenieuren und Natonalökönomen
die neuesten hygienischen Forschungsergebnisse vorführen,
ihnen ein übersichtliches Bild alles dessen geben, was
auf, hygienischem Gebiete in neuerer und neuester Zeit
geleistet morden ist; zweitens will sie die Bevölkerung
hygienisch aufklären und damit den Sinn für öffentliche
und private Gesundheitspflege in der großen Masse des
Volkes verbreiten.

Die Vorbereitungen, die seit mehr als Jahresfrist im
In- und Auslande auf breiter Grundlage unter Leit-

ung der einschlägigen Fachgelehrten eingehend betrieben
werden, lassen auf eine imposante, die Beachtung wei-
tester Kreise verdienende Veranstaltung schließen. Die
Vorarbeiten sind dem Abschüsse nahe und im Mai dieses

Jahres werden sich die Tore der Hygiene-Ausstellung
öffnen, um dann während eines halben Jahres aus
aller Herren Länder die Besuche der Interessenten zu
empfangen. Die Ausstellung wird fünf große Abteilungen
umfassen: Die wissenschaftliche, die historische, die Populäre,
die Sportsabteilung und die Industrie, die letztere in alle

Abteilungen eingreifend.
Zur Teilnahme an der Ausstellung sind alle Staaten

eingeladen. Von der Ansicht ausgehend, daß es eine

Ehrenpflicht für die Schweiz sei, an dieser Ausstellung
teilzunehmen, hat sich schon im März vorigen Jahres
unter dem Vorfitz des Direktors des schweizerischen

Gesundheitsamtes'ein schweizerisches Landeskomitee kon-

stituiert, das sich zur Aufgabe machte, die Beschickung
der wissenschaftlichen, der historischen und der Sports-
abteilung vorzubereiten und den Bundesrat um seine

moralische und finanzielle Unterstützung zu ersuchen. In
der Tat hat der Bundesrat, einem Wunsch des Drès-
dener Ausstellungsdirekioriums Folge gebend, beschlossen,

es sei in Dresden ein besonderer Pavillon zu er-

richten, ist welchem die vom schweizerischen LaNdeskomitee

gesammelten Ausstellungsgegenstände als schweizerische

Kollektivausstellung untergebracht werden sollen. Damit
aber die hygienischen Einrichtungen und Bestrebungen der

Schweiz in möglichst einheitlicher und übersichtlicher Weise

zur.Darstellung gelangen, wurden vom Landeskomitee an
die kantonalen Regierungen und die Verwaltungsbehörden
der größeren Gemeinden Kreisschreiben erlassen, mit der
Einladung, dem Konntee helfend zur Seite zu stehen und
dasselbe durch Ueberlassung geeigeneter Ausstellungs-
objekte in den Stand zu setzen, die schweizerische Kol-
lektivausstellung möglichst würdig und interessant zu
gestalten.

Die wissenschaftliche Abteilung umfaßt 12 Gruppen,
nämlich;

I. Luft, Licht, Boden, Waffer,
I I. Ansiedelung und Wohnung (Städtebau, Haus und

Wohnung, Beleuchtung, Ventilation und Heizung,
Wasserversorgung, Städtereinigung, Bestattungs-
wesen),

III. Ernährung und 'Nahrungsmittel,
IV. Kleidung und Körperpflege,
V. Beruf und Arbeit,

VI. Infektionskrankheiten,
VII. Krankenfürsorge und Rettungswesen,

VIII. Kinder und jugendliche Personen (Säuglingsfürsorge,
Schulhygiene, Jugendfürsorge),

IX. Verkehr,
X. Militär und Marine,

XI. Tropenhygiene,
XII. Statistik.

Für die Städteverwaltungen bieten am meisten Inter-
esse die zweite Gruppe. .Ansiedelung und Wohnung, und
die achte, Kinderfürsorge. Diesen beiden Gruppen ge-
hören in der Tat die von den Städten angemeldeten
Ausstellungsobjekte sozusagen ausschließlich an. Verschie-
dene größere und mittlere Schweizerstädte beteiligen sich
mit hieher gehörigen Gegenständen an der Ausstellung.

Auch der Zürcher Stadtrat hat die Beteiligung der
Stadt Zürich zugesagt und es sind für die. Her-
stellungskosten der Ausstellungsobjekte vom Größen Stadt-
rate bereits 4000 Fr. Kredit bewilligt worden. Von den
Organen der beiden Bauwesen, des Gesundheitswesens
und des Schulwesens sind für die Ausstellung geeignete
Objekte vorbereitet worden. So sollen beispielsweise vom
Hochbauamte, Grundrisse und Photographien der städti-
schen Wohnhäuser im Jndustriequartier, Pläne und
Modell der Wohnkolonie im Riedtli, Pläne und Photo-
graphien der Badanstalten am Bürkliplatz und im
Letten, sowie des Lehrerheims im Kaps und ein Modell
des projektierten neuen Krematoriums ausgestellt
werden. xX'XX-- -X -V

Das Tiefbauamt verfertigt eine Karte über die

Kanalisation der Schweizerstädte, einen Kanal-
dispositionsplan von Zürich, einen Beb a u u n g s plan,
einen Situationsplan über: die Sanierung des Stampfen-
bachquartiers nebst einigen die Kanalisation betreffenden
Modellen.

Das Abfuhrwesen liefert Bilder der Kehricht-
Verbrennungsanstalt, sowie Bilder und Modelle
des neuesten Kehrichtwagens. Vom Straßeninspektorat
werden die Erfahrungen mit verschiedenen Materialien
für den Straßenbelag bearbeitet: dazu kommen Mo-
delle der Probebeläge und des Reinigungsbetriebes der
Straßen. - Xxx'X''

' '

-x v-
Sodann werden Karten ausgestellt betreffend die

Wasserversorguug der einzelnen Gegenden und
Ortschaften der Schweiz, .soweit die Angaben erhältlich
waren, Karten und Tabellen betreffend die Entwicklung
der schweizerischen Gasindustrie, eine Karte mit Ein-
Zeichnung sämtlicher elektrischer K r a ftz e ntr alen und
Hochspannungsleitungen.

Das Schulwesen hat die Darstellung der Schul-
Hausbauten im Jndustriequartier und an der Aemtler-
straße in Gesamtanlage, sowie innerer und äußerer Aus-
stattung in Aussicht genommen; sodann tabellarische
Ueberfichten über die Tätigkeit des Schularztes und des
Jugendsürsorgeamtes.

Mehr als ein Vierteljahrhundert ist vergangen, seit
die letzte allgemeine Hygiene-Ausstellung in Deutschland
veranstaltet wurde. Danials war die Hygiene noch eine
junge Wissenschaft, für die auf den meisten Universitäten
noch nicht einmal ein Lehrstuhl bestand, eine Wissenschaft
in schüchterner Gewandung, die von vielen kaum für
voll angesehen wurde. Wie hat sich das inzwischen ge-
ändert Nicht nur besitzt heute jede Hochschule ihr eigenes
hygienisches Institut, auch sonst sind in allen Kultur-
staaten der hygienischen Wissenschaft zahlreiche Stätten
errichtet Worden. Technik) und Industrie wetteifern aus
allen Gebieten, die Hygiene in die Praxis umzusetzen, x
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FaceNierwerk und Beleganstel t

A.&M. WEIL
ZÜRICH

Spiegelglas belegt- und unbelegf.pfan und facel'herl"

in allen Formen und Grössen

PREISLISTEN und SPEZIAL-OFFERTEN zu DIESTEN.

®ie zentrale Sage in ©uropa, foroie fein alter 3htf
all. internationale Zrembenftabt machen ©reiben fur
eine folche 33eranftaltung befonberi geeignet. ©ai mtoer»
gleichfid) gelegene Sluiftellungiterrain, baju eine ©rfjar
non Hünftlern unb gef^ulten SBerUeuten, ^bie feit Zabr»
zehnten in ber Sluëftefiungëtech'niî geübt finb, bieten
günftige Sßorbebingungen für bai ©elingen einer 2Belt=

auiftellung.
Sftöge ei ber Seranftaltung gelingen, ihren ebeln

Zmecf, ben ©inn für ©efunbljeit unb fppgtene in ber
großen SDtaffe bei SSoIEeê p oerbreiten, opÜ unb gang

p erfüllen. SSBö biefer ©inn rege ift, ba ^at ber gacf)=
Iggienifer gutei Arbeiten, ba tnirb ei ihm fdjnetl, ge»

fingen, bie gorberung ber £>i)giene jur ©eltung p
bringen. ©ai gröfjte Qntereffe aber haben bie Staate
regierungen baran, ben ©inn ber 33eoölferung für php»
fifdje ©efunbheit unb ^pgienif^e SJlafjnahmen erftarfen
p faffen. ©ie SJfillionen, bie bie Staaten beute fdjoit
für bie öffentliche ©efunbheitipflege ausgeben, roerben
erft bann nolle ffrüdjte bringen, roenn bie SBölfer ben
l)pgienifc£)en flftafjregeln unb Sehren @infirf)t unb 33er»

ftänbnii entgegenbringen, ©elirigt ei auf ber Sluiftellung,
für bie figgteriifdEje 3luftläruitg ber 33enölferung fo p
midien, ba| bai Beroufjtfein non ber Tragweite ber
^rfgiene oofi erinacfjt, fo mirb bie internationale $t)giene=
Sluiftellung 1911 eine bebeutfamê SMturaufgabe erfüllen.

BaU'bronik.
Sleue ©eemafferuerforgung ber ©taöt Zürich- ©ie

ftommifftort beg ©rohen ©tabtratei für Prüfung bei
ißrojettei einer neuen SBafferberforgung aui bent Zürich»
tee l}at ihre Slrbeit beenbigt; fte, ftimmt ben Slnträgen
bei ©tabtratei gu, will aber Seit bon ber ©emeinbe

p Oertangenben Ärebit bou 7,4 auf 7,5 ÜRilfionen
erh)5^ert, in ber ÜDleinung, bah ber ©tabtrat noch bie

grage prüfe unb entfäjeibe, ob bag ißumpmerf bei ber

neuen ^affunggftelle, ba§ nach bem ißrojeft beim ÜJiöncf)»

hof auf Mchberger ©emeinbegebiet erftellt roerbeu foil,
nicht nach bem §orn auf ©tabtgebiet berlegt merben
lönnte.

©chulhauèneubau 2öolfh«Ufen Suöilon (Zürich),
ifiach Anhörung eine! einftünbigen, fachlich gehaltenen
LHeferateë oon fpetrn SJlajor Çottinger tourbe oon ber
©emeinbe ber Slntrag ber ©chulpflege, balfingehenb, ei
fei beim ©onnenberg in SBolfhgufen ein neueë ©chut»

fjauë p erfteüen, nach îurjer ©iifuffion ohne ©egenan»

trag genehmigt.

Baumefen im 3lmtsbezirf ©rachfelmalö. (rdm.-
$orr.) 3m Unter ©mmentaf, fpejielt im Slmtibezirf
arrachfetroalb herrfc^t biefei g-rüfijafit: eine fehr rege

Bauiätigleit. ©ie heutige «Rümmer bei Imtianjeiger
(nom 18. S0lärg) enthält mieberüm nicht weniger ali
zwölf Baupubfitationen, baoon neun allein au§ ©umii»
malb, smei auëfputtmil unb ein aui Slffoltern.
@edj§ biefer projette betreffen Neubauten, bie fedfi
anbern hcmptfä<hli4 Bergröfjerungen beftehenber Bauern»

häufer. $ap ïommen noch minbefteni ein ©ugenb roei»

terer 33auproje!te, bie bereits« in frühern Hummern bei
Ünjeiger publiziert tourben unb bie nun alle in ber 3lu§=

führung begriffen finb. 3n $uttwil finb ei fpejiell bie

fünf oorläuftg in Angriff genommenen h®fchen @m»

fämifienhäufer an ber prächtig gelegenen pfünftigen
©onneögftra^e, am ©ûbab^ang bëê §uttmtlberge§, mel(^e

mit allgemeinem ^ntereffe oerfotgt merben. ®ie ^au»
herrert hüben in ber ißerfon bei @rn. 3lrchtteît ïfgiappat
einen eigenen Bauführer fommen laffen, ber eifrig

feinei Imtei mattet. Zahlreiche Sfrbeitifräfte fiefc^afitgt

hier ferner bie tangfam ihrer 33oUenbung entgegengehenbe
Çofmattftrahe, roelche ber 33autätigfeit ein ganj neuei
oorpgfichei Quartier erf^liegt, auf bai Zntereffenten,
root)l audh hiev aufmerîfam gemacht merben bürfen. @e»

maltige Ufiengen ©rien merben für biefe ©trafic in be»

fonbern Sfiaterialsügen ber SB. S oon fBrifegg bei
Zell (Sutern) hevtraniportiert unb oom Bahnhof roeg
mit Sîotlroagen nadh ber neuen ©trafie oerbracht, in
melcher bie Slanalifation unb 9Bafferleitung bereiti fertig
erftellt ift. In bai Dftenbe ber ^»ofmattftrahe fommt
bai neue ftatttiäje ©pri^enhaui mit &urm p ftehen,
bai ebenfalli biefer Sage in Eingriff genommen merben
mirb.

9lu<h bie eteftrifche Beleuchtung nimmt in unferm
Slmte eine erfreuliche 3luibehnung an; bie Heine ©e»
meinbe $ra<hfetmalb ift bie einzige, melche bie mertoolle
©rrungenfchaft nodh nicht hat. 3n ^uttmit ift nun audh
ber bäuerliche Sluhenbefirf 2Beit)erhauë mit berfetbèn
oerfehen morben. Unb nun foil bie geheimniioolle Alraft
ber 3lare oon ber Sicht» unb Äraftftation Qürrenroth
aui fogar noch nach bem hochgelegenen 33ergroirtihaufe
Dberroalb unb p ben umtiegenben Bauernhöfen ge»

leitet merben, eine 2lntage, mie fie in folcf) eigenartig
hügeligem Serrain geroih noch uirgenbi befielt.

3« 31 f f o t t e r n mirb gegenroärtig bie alte Kirche
reftauriert unb auch bai ©dplhaui foß einer jeitge»
mähen Ifienooation unterzogen merben.

ßurfaal» unb ^heuterbauten in âfiorfçhaçh (©chmpj),
S)ie Äurfaalgefeüfchaft in äftorfchacf) beabfi^tigt, in 33er»

binbung mit einem Äurfaal, ber biefen ©ommer bem

fÇrembenoerîehr übergeben mirb, in bem e.ntpcfenb ge»

legenen ^ätchen bei „©dhrattli" auf bem plateau oon
Sfiorfdhach eine ^veilichtbühne zu erftellen.

Baumefcn in SJlitlöbi (©larui). ®ie ©emeinbeoer»
fammlung oom 19. SRärj genehmigte bie Uebergabe ber
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ksceltieiWefk unci keleganskl^

k.âweii.

LpiegeiM dekgl lilil! ulidklegt.chki lllili lsee^iktt

in sllen fosmen unl! L^zsen
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Die zentrale Lage in Europa, sowie sein alter Ruf
als internationale Fremdenstadt machen Dresden für
eine solche Veranstaltung besonders geeignet. Das unver-
gleichlich gelegene Ausstellungsterrain, dazu eine Schar
von Künstlern und geschulten Werkleuten, >die seit Jahr-
zehnten in der Ausstellungstechnik geübt sind, bieten
günstige Vorbedingungen für das Gelingen einer Welt-
ausstellung.

Möge es der Veranstaltung gelingen, ihren edeln
Zweck, den Sinn für Gesundheit und Hygiene in der
großen Masse des Volkes zu verbreiten, voll und ganz
zu erfüllen. Wo dieser Sinn rege ist, da hat der Fach-
hygieniker gutes Arbeiten, da wird es ihm schnell, ge-
lingen, die Forderung der Hygiene zur Geltung zu
bringen, Das größte Interesse aber haben die Staats-
regierungen daran, den Sinn der Bevölkerung für phy-
fische Gesundheit und hygienische Maßnahmen erstarken
zu lassen. Die Millionen, die die Staaten heute schon

für die öffentliche Gesundheitspflege ausgeben, werden
erst dann volle Früchte bringen, wenn die Völker den
hygienischen Maßregeln und Lehren Einsicht und Ver-
ständnis entgegenbringen. Gelingt es auf der Ausstellung,
für die hygienische Aufklärung der Bevölkerung so zu
wirken, daß das Bewußtsein von der Tragweite der
Hygiene voll erwacht, so wird die Internationale Hygiene-
Ausstellung 1911 eine bedeutsame Kulturaufgabe erfüllen.

Sa«êà
Neue Seewasserversorgung der Stadt Zürich. Die

Kommission des Großen Stadtrates für Prüfung des

Projektes einer neuen Wasserversorgung aus dem Zürich-
see hat ihre Arbeit beendigt; sie stimmt den Anträgen
des Stadtrates zu, will aber den von der Gemeinde

zu verlangenden Kredit von 7,4 auf 7,5 Millionen
erhöhen, in der Meinung, daß der Stadtrat noch die

Frage prüfe und entscheide, ob das Pumpwerk bei der

neuen Fassungsstelle, das nach dem Projekt beim Mönch-
Hof auf Kilchberger Gemeindegebiet erstellt werden soll,
nicht nach dem Horn auf Stadtgebiet verlegt werden
könnte.

Schulhausneubau Wolfhausen-Bubikon (Zürich).
Nach Anhörung eines einstündigen, sachlich gehaltenen
Referates von Herrn Major Hottinger wurde von der
Gemeinde der Antrag der Schulpflege, dahingehend, es

sei beim Sonnenberg in Wolfhausen ein neues Schul-
Haus zu erstellen, nach kurzer Diskussion ohne Gegenan-

trag genehmigt.

Bauwesen im Amtsbezirk Trachselwald. (rà.-
Korr.) Im Unter - Emmental, speziell im Amtsbezirk
Trachselwald herrscht dieses Frühjahr eine sehr rege

Bautätigkeit. Die heutige Nummer des Amtsanzeiger

(vom 18. März) enthält wiederum nicht weniger als

zwölf Baupublikationen, davon neun allein aus Sumis-
wald, zwei aus Huttwil und ein aus Affoltern.
Sechs dieser Projekte betreffen Neubauten, die sechs

andern) hauptsächlich Vergrößerungen bestehender Bauern-
Häuser. Dazu kommen noch mindestens ein Dutzend wei-

terer Bauprojekte, die bereits in frühern Nummern des

Anzeiger publiziert wurden und die nun alle in der Aus-

führung begriffen sind. In Huttwil sind es speziell die

fünf vorläufig in Angriff genommenen hübschen Em-
sämilienhäuser an der prächtig gelegenen zukünftigen

Sonneggstraße, am SüdabhanA dD Huttlmlberges, welche

mit allgemeinem Interesse verfolgt werden. Die Bau-
Herren haben in der Person des Hrn. Architekt Tschappat

einen eigeyen Bauführer kommen lassen, der eifrig
seines Amtes waltet. Zahlreiche Arbeitskräfte beschafngt

hier ferner die langsam ihrer Vollendung entgegengehende
Hofmattstraße, welche der Bautätigkeit ein ganz neues
vorzügliches Quartier erschließt, auf das Interessenten,
wohl auch hier aufmerksam gemacht werden dürfen. Ge-
waltige Mengen Grien werden für diese Straße in be-

sondern Materialzügen der H.W.B von Brisegg bei
Zell (Luzern) hertransportiert und vom Bahnhos weg
mit Rollwagen nach der neuen Straße verbracht, in
welcher die Kanalisation und Wasserleitung bereits fertig
erstellt ist. An das Ostende der Hofmattstraße kommt
das neue stattliche Spritzenhaus mit Turm zu stehen,
das ebenfalls dieser Tage in Angriff genommen werden
wird.

Auch die elektrische Beleuchtung nimmt in unserm
Amte eine erfreuliche Ausdehnung an; die kleine Ge-
meinde Trachselwald ist die einzige, welche die wertvolle
Errungenschaft noch nicht hat. In Huttwil ist nun auch
der bäuerliche Außenbezirk Weiherhaus mit derselben
versehen worden. Und nun soll die geheimnisvolle Kraft
der Aare von der Licht- und Kraftstation Dürrenroth
aus sogar noch nach dem hochgelegenen Bergwirtshause
Oberwald und zu den umliegenden Bauernhöfen ge-
leitet werden, eine Anlage, wie sie in solch eigenartig
hügeligem Terrain gewiß noch nirgends besteht.

In Affoltern wird gegenwärtig die alte Kirche
restauriert und auch das Schulhaus soll einer zeitge-
mäßen Renovation unterzogen werden.

Kursaal- und Theaterbauten in Morschach (Schwyz).
Die Kursaalgesellschaft in Morschach beabsichtigt, in Ver-
bindung mit einem Kursaal, der diesen Sommer dein
Fremdenverkehr übergeben wird, in dem entzückend ge-
legenen Tälchen des „Schrattli" auf dem Plateau von
Morschach eine Freilichtbühne zu erstellen.

Bauwesen in Mitlödi (Glarus). Die Gemeindever-
sammlung vom 19. März genehmigte die Uebergabe der
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